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Gender Mainstreaming im ESF

Anforderungen auf der Umsetzungsebene

EU-Kommission: Verfügbarkeit von nach Geschlecht
aufgeschlüsselten Daten

ESF - Ba-Wü:      Projekte auf Grundlage regionaler
Arbeitsmarktanalysen

Chancengleichheit von Frauen und Männern

Forderungen auf der Zielebene

Integraler Bestandteil allen (staatlichen) Handelns
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Untersuchungsfelder und Indikatorenbereiche

1 Teilhabe von Frauen und Männern am Erwerbsleben (Partizi pation)
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
zeitliche Dimensionen der Erwerbsbeteiligung 
Übergang zwischen Schule und Beruf

2 Horizontale Segregation
Verteilung der Geschlechter auf:

-> Berufsfelder 

-> Branchen

3 Vertikale Segregation
Qualifikationsverwertung

Höhe der Einkommen
Besetzung von Führungspositionen 

4 Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben für Frauen und M änner
Kinderbetreuung durch kommunale Institutionen 

Familienfreundlichkeit von Betrieben (z.B. Audit Beruf und Familie) 

Lokale Bündnisse für Familie



Partizipation:

Beschäftigungsformen
Arbeitslosigkeit 
Übergang Schule – Beruf
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Siedlungsstrukturelle Typisierung

Baden-Württemberg Ravensburg

hochverdichtet

verdichtet

ländlich

Legende
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Beschäftigungsquoten AO und WO nach Gemeindetypen

Beschäftigungsquote Frauen AO

Beschäftigungsquote Frauen WO

Beschäftigungsquote Männer AO

Beschäftigungsquote Männer WO

1) Beschäftigungsquote = sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (15-64 J.) an der erwerbsfähigen Bevölkerung (15-64 J.)
Quelle: © Statistisches Landesamt (Regionaldatenbank 2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Frauenanteil SVB

Frauenanteil AL

Männeranteil SVB

Männeranteil AL

Frauen- und Männeranteile an SVB WO und AL nach Gemein detypen

Quelle: © Statistisches Landesamt (Regionaldatenbank 2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Gesamtbeschäftigungsstruktur in Ravensburg - BW

1) Ohne Selbständige und mithelfende Familienangehörige, Ausnahme ExistenzgründerInnen (s. Ende der Tabelle)
Quelle: © Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Landesamt BW (2005: Beschäftigtenstatistik SVB AO, Personalstandsstatistik, 
Gewerbeanzeigenstatistik), Berechnungen ifm Universität Mannheim

2.454.8742.218.80958.25558.255Beschäftigte insgesamt 1)

51.34819.1601.094417
ExistenzgründerInnen 
(ohne Nebenerwerb)

112.99599.6013.0032.146BeamtInnen

211.590463.1496.06314.215
Ausschließlich geringfügig 
Beschäftigte 

2.078.9411.636.89948.09541.477
Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigte

Männer
(Anzahl)

Frauen
(Anzahl)

Männer
(Anzahl)

Frauen
(Anzahl)

Baden-WürttembergRavensburgBerufliche Stellung 
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Gesamtbeschäftigungsstruktur in Ravensburg - BW

100,0100,0100,0100,0Beschäftigte insgesamt

2,10,9 1,90,7 
ExistenzgründerInnen 
(ohne Nebenerwerb)

4,6 4,55,23,7BeamtInnen

8,620,9 10,4 24,4
Ausschließlich geringfügig 
Beschäftigte 

84,773,882,671,2
Sozialversicherungs-
pflichtig Beschäftigt

Männer
in %

Frauen
in %

Männer
in %

Frauen
in %

Baden-WürttembergRavensburgBerufliche Stellung 

1) Ohne Selbständige und mithelfende Familienangehörige, Ausnahme ExistenzgründerInnen (s. Ende der Tabelle)
Quelle: © Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Landesamt BW (2005: Beschäftigtenstatistik AO, Personalstandsstatistik, 
Gewerbeanzeigenstatistik), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Partizipation an einzelnen Beschäftigungsformen in Ra vensburg

Sozialvers.pfl. beschäftigt

Ausschließlich geringfügig

darunter geringfügig 35-44 J.

darunter geringfügig 25-34 J.

darunter geringfügig 15-24 J.

SVB Teilzeit

ExistenzgründerInnen

*) roter Balken: Trennlinie zwischen Frauen-/Männeranteil an der erwerbsfähigen Bevölkerung 15-64 Jahre.
Quelle: © Bundesagentur für Arbeit, Statistisches Landesamt BW (Beschäftigtenstatistik AO 2005, Gewerbeanzeigenstatistik 2005), 
Berechnungen ifm Universität Mannheim
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AusländerInnen am Arbeitsmarkt in Ravensburg
Frauen

Männer

Quelle: © Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Bevölkerungsfortschreibung 2005), © Bundesagentur für Arbeit (Datawarehouse der BA 
Analysis SVB AO: Beschäftigtenstatistik: Stand 30.06.2005; Leistungsempfängerhistorik 2005) 

Bevölkerung 15-64 J.
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Ausschließlich Gfb
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Arbeitslosigkeit in Ravensburg

• Unter ausländischen Frauen stärkere Zunahme als unter Männern (zw. 2000 
und 2005: +51% ggü. +36%), dies gilt auch für deutsche Frauen und Männer, 
aber in abgeschwächter Form (zw. 2000 und 2005: +42% Frauen ggü. +39% 
Männer).

• Frauen insgesamt bei (nahezu) allen BA-Fördermaßnahmen unterrepräsentiert

• Unter 25: ca. 14% aller al Frauen sind u25 (Männer 12%), Zunahme zw. 2000 
und 2005, Männer u25 und länger als ½ Jahr al stärker angestiegen als Frauen 

• Fast jede/r fünfte Arbeitslose ist über 25 Jahre und länger als 1 Jahr arbeitslos, 
Männer leicht stärker als Frauen betroffen (insg. günstiger als BW)

• Jede/r neunte Arbeitslose ist über 55 Jahre alt. 
Rückgang Frauen über 55 Jahre (-21%) ggü. Männern Rückgang von -29%

• 3% der arbeitslosen Frauen und 5% der arbeitslosen Männer sind 
schwerbehindert

• Frauenanteile an AL wachsen von Stadt zu Land, während Frauenanteile in der 
Beschäftigung abnehmen
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SchulabgängerInnen aus allgemein bildenden Schulen
1)

SchulabgängerInnen aus beruflichen Schulen
2)

ohne Hauptschulabschl.

mit FH-/HS-Reife

mit mittlerer Reife

mit Hauptschulabschl.

Partizipation SchulabgängerInnen allgemein bildende Ab schlüsse RV

0 10010 20 30 40 50 60 70 80 90 in %

1) roter Balken: Trennlinie zwischen Frauen-/Männeranteil an SchulabgängerInnen allgemein bildender Schulen.
2) roter Balken: Trennlinie zwischen Frauen-/Männeranteil an SchulabgängerInnen beruflicher Schulen.
Quelle: © Statistisches Landesamt (Schulstatistik SJ 2004/05), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Partizipation beim Übergang Schule / Beruf in Raven sburg

Schulabg. allg. bild
Schulen

Schulabg. berufl. Schulen
(allg. bild. Abs.)

Azubi SVB

Berufl. Schulen insgesamt

darunter berufl. Schulen
in dualer Ausbildung

darunter Berufskolleg

darunter Schulen
Gesundheitswesen

Arbeitslose unter 25

*) roter Balken: Trennlinie zwischen Frauen-/Männeranteil an der Bevölkerung 15-24 Jahre.
Quelle: © Statistisches Landesamt BW, Bundesagentur für Arbeit (Schulstatistik SJ 2005/06, Beschäftigtenstatistik AO 2005),
Berechnungen ifm Universität Mannheim
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• Frauen haben eine geringere Erwerbsbeteiligung                             

• Frauen sind v.a. in stabilen Beschäftigungsverhältnissen unterrepräsentiert und 
mit geringerem Arbeitsvolumen

• Integration von benachteiligten Gruppen
• Jungen sind schulisch schlechter qualifiziert als Mädchen

• Jugendliche mit Migrationshintergrund haben deutlich größere Probleme einen 
Ausbildungsplatz zu finden

Handlungsbedarfe Partizipation



Horizontale Segregation
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Warenkaufl.

Bürokräfte

Körperpflegerin

Hilfsheilberufe

Gästebetreuerin

Andere DL-kfl.

Techn. Fachkräfte

Bank-/Vers.-kfl.

Gartenbauerin

Künstlerin

Schlosser

Bürokräfte

Tischler

Lackierer

Metallverf.

Rechnungs- EDV-Kaufl.

Warenkfl. 

Mechaniker

Elektriker 

Speisenbereiter

Bewerberinnen nach 
Vermittlungswunsch

Bewerber nach 
Vermittlungswunsch

BewerberInnen nach Vermittlungswunsch RV

Quelle: © Bundesagentur für Arbeit (Bewerberdatenbank 01.10.05 bis 31.09.06), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Wachstumsbranchen 1) (SVB) in RV

Erziehung & Unterricht

Gesundheitswesen

DL für Unternehmen

Ernährungsgewerbe

Herst. Elektrizitätserz.

Herst. Kfz-/-teilen

Maschinenbau

frauendominiert

integriert

männerdominiert

20151050-5-10-15-20

-1
8

10
8

19
14

19
11

5
9

4
16

11
1

%
* Frauenanteil SVB = 46% -> frauendominiert sind Branchen mit einem Frauenanteil >= 62%, integriert sind Branchen mit einem Anteil zwischen 31% 

und 61% und männerdominiert sind Branchen mit einem Frauenanteil <= 30%.
1) Wachstumsbranchen sind Branchen, in welchen von 2000-2005 eine Beschäftigungszunahme insgesamt zu verzeichnen ist
Quelle: © Bundesagentur für Arbeit (Datawarehouse der BA Analysis SVB AO: Beschäftigtenstatistik: 2000/2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim

MännerFrauen
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Einzelhandel

Gastgewerbe

Großhandel

Kreditgewerbe

Öffentlicher Dienst

Herst. Metallerzeugung

Baugewerbe

frauendominiert

integriert

männerdominiert

Schrumpfbranchen 1) (SVB) in RV

252015100-5-10-15-20

-11

-4
-10

-13

-6
-6

-2
-6

3
-11

-15
-5

-9
-21

5-25 %
* Frauenanteil SVB = 46% -> frauendominiert sind Branchen mit einem Frauenanteil >= 62%, integriert sind Branchen mit einem Anteil zwischen 31% 

und 61% und männerdominiert sind Branchen mit einem Frauenanteil <= 30%
1) Schrumpfbranchen sind Branchen, in welchen von 2000-2005 eine Beschäftigungsabnahme insgesamt zu verzeichnen ist 
Quelle: © Bundesagentur für Arbeit (Datawarehouse der BA Analysis SVB AO: Beschäftigtenstatistik: 2000/2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim

MännerFrauen
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Entwicklung der Geschlechtersegregation am Arbeitsm arkt

• Verstetigung: Insgesamt und im Zeitverlauf hat sich Geschlechtersegregation im 
Erwerbsleben eher stabilisiert (in jüngeren Kohorten teilweise verstärkt)

• Heterogenität: Soweit Veränderungsprozesse feststellbar, sind Entwicklungen je 
nach Berufsfeld uneinheitlich

• Verdrängungsprozesse: in einzelnen Berufsfeldern (z.B. Reinigungsberufe
in RV) geht Frauenanteil zurück ( u.a. Arbeitsmarkteffekte)

• Aufholprozesse: in manchen Bereichen steigt Zahl weiblicher Beschäftigter in 
Männerberufen (z.B. in RV Ingenieurinnen, Technikerinnen)   (u.a. 
Bildungseffekte) 
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• Frauen und Männer nach wie vor geschlechtstypische Berufswahl/-ausübung in 
frauen-/männerdominierten Branchen

• Frauen/Mädchen aber deutlich eingeschränkteres Spektrum als Männer

• In jüngeren Kohorten eingeschränkteres Spektrum als in älteren Kohorten

Handlungsbedarfe Horizontale Segregation



Vertikale Segregation
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Qualifikationsverwertung in Ravensburg

Fachhochschul-/
Hochschulabschluss

zusammen

Berufsfach-
Fachschulabschluss

Ohne abgeschlossene
Berufsausbildung

Quelle: © Bundesagentur für Arbeit (Beschäftigtenstatistik 2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Gender Pay Gap in Baden-Württemberg

Bruttojahresverdienst
VZ-Beschäftigte 2005

Bruttomonatsverdienst 
(20 stärkste Berufe) 2001

Arbeiterinnen
produzierendes

Gewerbe

Angestellte
produzierendes Gewerbe

Handel/Kredit-Vers.

Arbeiterinnen
produzierendes

Gewerbe

Angestellte
produzierendes Gewerbe

Handel/Kredit-Vers.

0

60

50

40

30

20

10

70

80

90
in

 %

Pay Gap in ProzentpunktenAnteil Frauenlohn am Männerlohn

Quelle: © Statistisches Landesamt Baden-Württemberg (Jahresverdiensterhebung 2001, 2005), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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11,6

Quelle: © Statistisches Bundesamt (scientific-use-file 2004), eigene Berechnungen ifm Universität Mannheim

Berufliche Segregation und Hierarchie in BW

Männerberufe

Integrierte B.

Frauenberufe

Männer

Männerberufe

Integrierte B.

Frauenberufe

Frauen

Selbst-
ständige

Führungs-
positionSegmente

in %
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9,125,4

15,623,1

10,123,0

3,7
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• Frauen haben trotz höherer Schulabschlüsse in jüngeren Kohorten schlechtere 
Möglichkeiten der Qualifikationsverwertung 

• Frauen erhalten geringere Löhne

• Frauen sind seltener in Führungspositionen

Handlungsbedarfe Vertikale Segregation



Vereinbarkeit
für Beruf und Privatleben
für Frauen und Männer
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Erwerbstätigenquote ohne / mit Kinder BW

Quelle: © Statistisches Bundesamt (scientific-use-file 2004), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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TZ-Anteil von Frauen ohne / mit Kinder BW

TZ-Anteil Frauen ohne Kinder TZ-Anteil Frauen mit Ki ndern

Baden-Württemberg

Bayern

Bremen

Hamburg

Hessen

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Schleswig-Holstein

Deutschland

Quelle: © Statistisches Bundesamt (scientific-use-file: 2004), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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Betreuungsinfrastruktur in Ravensburg 2006

4,85)34)620,611-14 Jahre

33,05)1884)57013,75-11 Jahre 3)

4,74469.49290,2 3-7 Jahre 2)

9,6495086,64) 0-3 Jahre

ganztags    in %ganztags

davonBetreute 
Kinder

Betreuungs-
quote 1)

1) Betreuungsquote: Betreute Kinder in Kindertageseinrichtungen an der gleichaltrigen Bevölkerung, Altersgruppen 0-3 J., 3-6 J., 6-11 J., 11-14 J. 
2) Betreute Nichtschulkinder. 
3) Betreute Schulkinder.
4) Betreuungsquote mit Tagespflege: 0-3 Jahre = 7,7%.
5) Dauer der außerschulischen Betreuung: 5-7 Stunden.
Quelle: Statistisches Landesamt BW (Kinder-/Jugendhilfestatistik Stand 15.03.2006), Berechnungen ifm Universität Mannheim
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• Frauen tragen Hauptlast der Familienarbeit und Vereinbarkeitsproblematik 

• Die Erwerbsbeteiligung von Männern ist relativ unbeeinflusst von 
Familienverantwortung

• Flexibilität in der Kinderbetreuung

Handlungsbedarfe work-life-balance
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